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Schreibtafel.
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g) Einrichtungsgegenftände und Geräthfchaften.

Der Lehrer hat, in fo fern der Unterricht ein einheitlicher if‘c, an der Schmal-

feite der Claffe den Kindern gegenüber feinen Platz. Der Stuhl des Lehrers und

der zugehörige, mit einer verfehliefsbaren Schublade, fo wie mit einer kleinen Schub-
lade für das Tintenfafs zu verfehende

Tifch (Fig. 22) werden in der Regel auf

ein etwa 25 cm hohes Podium geflellt, das ““““

z. B. nach preufsifcher Vorfchrift 2,5om “""“““““'
lang und 1,25!!! tief fein fell. Bisweilen

werden die Tifchfüfse durch ein Holzgetäfel

bekleidet, welches fich auch feitlich noch

etwas verlängert und dem Lehrerfitz ein

kathederartiges Anfehen giebt; doch ift

eine folche Anordnung, welche zwecklofe

Kofien verurfacht und die Reinhaltung des

Fufsbodens wefentlich erfchwert, nicht zu

empfehlen.

Für den Tifch genügt eine Länge von 1,01“ und eine Breite von 0,6 m.

In jeder Claffe ift mindef’cens eine Schreibtafel erforderlich, die zur Seite des

Lehrerfitzes auf einem tragbaren, mit Fufsrollen verfehenen, hölzernen Gefiell fteht.

Wird noch eine zweite Tafel verlangt, fo bringt man diefelbe wohl hinter dem

Lehrerfitz an der Wand an; diefe zweite Tafel kann fef’t oder zu befferer Beleuch-

tung an feitlichen Scharnierbändern flellbar gemacht, bezw. zwifchen Führungsleif’cen

auf und nieder beweglich eingerichtet werden. Die Schreibtafeln werden, etwa

1,5 m lang und 1,0 m hoch, aus weichem, fehr gut ausgetrocknetem, forgfalltig ver-

leimtem Holz, welches mit tief fchwarzer, nicht glänzender Farbe geftrichen if’c, oder

aus Schieferplatten hergefiellt. „

An jeder Tafel find Näpfchen zur Aufnahme des Schwammes und der Kreide

anzubringen; in den unterften Claffen find ferner, um den Kindern den Gebrauch

der Tafeln zu ermöglichen, hölzerne Tritte erforderlich, welche aus einer oder aus

zwei Stufen von je 206!“ Höhe und 25 cm Auftritt bef’cehen. Die Tafeln, welche

den Lehrern zum Vorfchreiben der Buchflaben beim Schreibunterricht dienen,

werden mit rothen, wagrecht und fchräg gekreuzten Linien, die Tafeln für den

Rechenunterricht mit wagrecht und lothrecht gekreuzten Linien, die Tafeln für den

Gefangsunterricht mit Notenlinien verfehen.

In neuerer Zeit ift der Verfuch gemacht werden, die Schultafeln in weifser

Farbe herzuflellen und zum Schreiben auf denfelben Graphitf‘tifte zu verwenden.

Als Material für derartige Tafeln ift zuerft emaillirtes Eifenblech benutzt worden,

welches jedoch in längerem Gebrauch fo glatt wird, dafs der Stift nicht mehr an-

greift. Beffer fell fich die auf Veranlaffung des »Bonner Vereins für Körperpflege

in Volk und Schule« verfuchte Herftellung der Tafeln aus weifsem Stein bewährt

haben; es foll befonders durch Sehproben nachgewiefen fein, dafs fchwarze Schrift

auf weifsem Grunde weiter lesbar ift, als die bisher übliche weifse Schrift auf

Fig. 22.
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